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EXECUTIVE
SUMMARY

Parken und Laden werden in vielen Unternehmen
nebenbei mitverwaltet, meist tGiber feste Zuweisungen
oder informelle Regeln. Fiir Beschaftigte ist das keine
Nebensache: Laut Mikrozensus 2024 fahren 65
Prozent der Berufstdtigen in Deutschland mit dem
Auto zur Arbeit', und knapp oder unfair verteilte
Parkplatze wirken sich direkt auf Zufriedenheit und
Arbeitgeberwahrnehmung aus. Gleichzeitig
verandern sich mehrere Rahmenbedingungen:
Elektroautos werden schneller zum Alltag, als viele
Unternehmen vorbereitet sind, und die Rechtslage
verscharft sich, allen voran durch das novellierte

Gebaude-Elektromobilitatsinfrastruktur-Gesetz.

Wie groR die Liicke zwischen Anspruch und Praxis ist,
zeigen Auswertungen aus dem Smart-Parking-System
von ParkHere, das aktuell mehr als 150 Unternehmen
aller Branchen nutzen, von GroRkonzernen (iber
Mittelstandler bis hin zu Buroimmobilien und
Quartieren, mit Uber 225.000 Nutzerinnen und
Nutzern und mehr als 37.000 verwalteten
Stellplatzen.? Die vorhandenen Flachen sind im
Jahresdurchschnitt nur zu 38,1 Prozent belegt,
werden aber an manchen Tagen knapp, weil viele
Unternehmen schlicht nicht wissen, wie ihre Flachen
tatsachlich genutzt werden.

Bei Ladepunkten zeigt sich ein &hnliches, noch
scharferes Muster: Selbst wo Ladeinfrastruktur bereits
digital verwaltet wird, ist im Schnitt erst gut jeder
sechzehnte Stellplatz, also 6,3 Prozent, mit einem
Ladepunkt ausgestattet, wahrend neue Biirogebaude
ab 2027 fiir jeden zweiten einen vorsehen missen.

Der Report zeigt, warum Parken und Laden dasselbe
Verteilungsproblem sind statt zwei getrennter
Aufgaben, was ein digitales System dafiir leisten
muss, und was fiir Unternehmen ansteht, bevor sich
die gesetzlichen und praktischen Anforderungen
weiter verscharfen.

RENE RATHER
CEO ParkHere GmbH

Interne Nutzerdaten aus iiber 3,63 Mio Reservierungen zeigen:
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38,1 % 6,3 % 86 %
aller Stellplatze waren der Stellplatze der reservierten
im Jahresdurchschnitt sind mit Ladepunkt Stellplatze werden auch
2025 belegt.’ ausgestattet.’ tatsichlich genutzt.?
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1. WARUM PARKEN UND LADEN AM ARBEITSPLATZ
MEHR AUFMERKSAMKEIT VERDIENEN

Hybride Arbeitsmodelle haben verandert, wie und
wann Beschaftigte ins Biiro kommen, und damit, wie
stark Parkplatze an einzelnen Tagen nachgefragt
werden. Fur viele Unternehmen ist das ein blinder
Fleck: Es gibt Tage mit splirbarem Leerstand und
Tage, an denen es eng wird, ohne dass jemand genau
sagen kann, warum. Dabei ist das Auto fiir die meisten
Beschaftigten in Deutschland weiterhin das mit
Abstand
Arbeitsweg: Laut Mikrozensus 2024 des Statistischen

wichtigste  Verkehrsmittel fiir  den

Bundesamts fahren 65 Prozent der Berufstatigen mit
dem Auto zur Arbeit.?

Das hat auch mit der Distanz zu tun: Laut
Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raumforschung
pendeln bundesweit rund 20,6 Millionen Beschaftigte
im Schnitt 17,2 Kilometer weit, rund 7,2 Millionen
sogar mehr als 30 Kilometer*. Fiir einen groRen Teil
der Belegschaft ist ein verlasslicher Parkplatz damit
Voraussetzung, um liberhaupt zur Arbeit zu kommen,
keine Nebensachlichkeit, die sich mitverwalten lasst.

Wie sehr die Arbeitsbedingungen unter Druck stehen,
zeigt eine Studie von Indeed und der University of
Oxford: Nur 21 Prozent der Beschaftigten in
Deutschland sind mit ihrer Arbeit und den
Rahmenbedingungen zufrieden, international das
Schlusslicht unter den verglichenen Landern, und der
Anteil der Beschaftigten, die die meiste Zeit gliicklich
bei der Arbeit sind, fiel von 41 Prozent 2023 auf nur
noch 24 Prozent 2025.° Parken und Pendeln sind nur
ein Baustein von vielen, aber einer, den Unternehmen
direkt selbst beeinflussen kénnen.

i,

*%x 24 %
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*mﬁ sind die meiste Zeit gliicklich.

20,6 Mio

Beschaftigte pendeln im Schnitt:

2. VON DER KLASSISCHEN VERWALTUNG ZU SMART PARKING

Die Grenzen der klassischen Parkplatzverwaltung:
Die meisten Unternehmen verwalten ihre Parkflachen
bis heute klassisch: liber fest zugewiesene Stellplatze,
oft nach Betriebszugehorigkeit oder Hierarchie, oder
Uber informelle Regeln wie "Wer zuerst kommt, parkt
zuerst". Beide Modelle stoflen an dieselbe Grenze,
sobald die Anwesenheit nicht mehr an allen fiinf
Wochentagen gleich hoch ist: Ein fest zugewiesener
Platz steht leer, wenn die Person im Homeoffice
arbeitet, an vollen Blirotagen fehlen dagegen Platze.
Wer keinen festen Platz hat, sucht auf gut Gliick, was
Parksuchverkehr verursacht und morgens Zeit und
Nerven kostet.

Das eigentliche Problem ist selten die Menge an
Parkraum, sondern fehlende Transparenz Uber die
Flachennutzung.  Entscheidungen  {iber neue
Stellplatze oder Umverteilung werden dann nach
Geflihl statt nach Bedarf getroffen, Beschwerden
kommen erst, wenn der Unmut schon groR ist.

Wie  belastend eine  schlecht

Parksituation ist, zeigt eine Erhebung des ADAC unter

organisierte

Pendler:innen: GroRte Stressfaktoren waren z.B.
fehlende Kapazitaten und ParkverstoRe, wahrend die

Zufriedenheit an  gut  ausgestatteten  und

organisierten Anlagen deutlich hoher lag.®




Der digitale Ansatz - was die eigenen Daten zeigen:

Smart  Parking  bezeichnet den  digitalen
Gegenentwurf zur klassischen Verwaltung: Statt Park-
und Ladeplatze dauerhaft einer Person zuzuweisen,
erfasst ein System in Echtzeit, welche Platze belegt
sind und vergibt sie flexibel {iber eine App.
Beschaftigte reservieren ihren Platz vorab, das
System erfasst die Flachennutzung. Muster, die vorher
unsichtbar waren, lassen sich damit plotzlich messen

und gezielt bearbeiten.

Das zeigen Auswertungen aus dem ParkHere-System.
ParkHere ist ein Anbieter von Smart-Parking- und
Ladeinfrastruktur-Software mit Kunden aus allen
Branchen, von GrofRkonzernen lber Mittelstandler bis
hin zu Biroimmobilien und Quartieren. Uber das
System werden derzeit liber 225.000 Nutzer:innen
sowie 37.000 Stellplatze verwaltet, davon 2.200 mit
Lademéglichkeit fiir Elektroautos.” Fiir diesen Report
wurden die anonymisierten Nutzungsdaten aus 2025
ausgewertet, um zu verstehen, wie Unternehmen ihre
Flachen tatsachlich nutzen. Datengrundlage waren
rund 3,63 Millionen Reservierungen im Jahr 2025.°

Lk 3,63 Mio

- Reservierungen (2025) als Datengrundlage

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren 38,1 Prozent aller
Stellplatze belegt, an Werktagen 50,6 Prozent, am
Wochenende nur 3,8 Prozent. Innerhalb der Woche
zeigt sich ein klares Muster: Dienstags ist die Nutzung
mit 60,9 Prozent am hochsten, freitags fallt sie auf
31,8 Prozent, montags liegt sie mit 49,4 Prozent
dazwischen. Das erklart sich vor allem durch das
Anwesenheitsverhalten im Biiro: Laut ifo-Institut liegt
die Homeoffice-Quote seit 2022 stabil bei rund 24,3
Prozent, mit groflen Unterschieden zwischen
Branchen, von 76,4 Prozent in IT-Dienstleistungen
bis zu nur 4,5 Prozent in der Baubranche.’
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Die Auslastung schwankt stark innerhalb der Woche und bricht am
Wochenende fast vollstindig ein, obwohl der Jahresdurchschnitt
unauffillig wirkt. Quelle: ParkHere, interne Nutzungsdaten 2025.

Zudem wurden zuletzt 34 Prozent der Beschaftigten
mit ~ Homeoffice-Moglichkeit ~ mit  strengeren
Anwesenheitsvorgaben  konfrontiert, was die

Nachfrage an bestimmten Tagen zusatzlich erh6ht.*

Bei der Zuverlassigkeit zeigt sich: Von den
reservierten Stellplatzen wurden im Schnitt 86,0
Prozent tatsachlich genutzt, an Werktagen 88,8
Prozent, am Wochenende nur 39,7 Prozent, ein
Befund, der der verbreiteten Wahrnehmung
widerspricht, es gebe grundsatzlich zu wenig Park-
raum. Im Durchschnitt ist genug Kapazitat
vorhanden, die eigentliche Heraus-

forderung liegt darin, sie liber die
Woche effizient zu verteilen,

was eine klassische Ver-

waltung nicht
leisten kann.



3. LADEN AM ARBEITSPLATZ: VOM EXTRA ZUR PFLICHT

Vom Nice-to-have zur gesetzlichen Pflicht:
Firmenparkplatze sind fiir viele Elektroautos den
GroRteil des Tages ungenutztes Potenzial: Die
Fahrzeuge stehen dort wahrend der gesamten
Arbeitszeit. Wird an diesen Stellplatzen auch geladen,
wird aus reiner Standzeit ein Beitrag zur eigenen
Ladeinfrastruktur, ohne Umweg zu einer 6ffentlichen
Ladesaule. Fir Unternehmen ist das mehr als ein
Nice-to-have: Wer Ladeinfrastruktur anbietet, wird fiir
Mitarbeitende sichtbar attraktiver und leistet zugleich
einen Beitrag zu den eigenen Klimazielen.

Was bisher freiwillig war, wird zunehmend Pflicht, vor
allem durch das deutsche Gebdude-Elektromo-
bilitatsinfrastruktur-Gesetz, kurz GEIG." Schon seit
2025 gilt: Bestehende Gebaude mit mehr als 20
Stellplatzen muissen mindestens einen Ladepunkt
haben. Diese Pflicht wird jetzt deutlich verscharft: Ab
dem 1. Januar 2027 gilt fiir bestehende Gebaude mit
mehr als 20 Stellplatzen: ein Ladepunkt je 10
Stellplatze, oder alternativ eine Leitungsvorbereitung
fir die Halfte aller Stellplatze."

GEIG - Das gilt:
Seit 2025 (fiir Bestandsgebaude mit mehr als 20 Stellplatzen):

e
Ab 2027 (fiir Bestandsgebdude mit mehr als 20 Stellpladtzen):
>
Ab 2027 (fiir Neubauten mit mehr als 5 Stellplatzen):

> @a

Am scharfsten ist die Regel fiir neue Blirogebdaude mit
mehr als 5 Stellplatzen: Hier ist kinftig fiir jeden
zweiten Stellplatz ein Ladepunkt vorgeschrieben.
Diese 50-Prozent-Quote zeigt, wie schnell sich die
Erwartungen an neue Standorte verscharfen.

— "“ .

Was die eigenen Daten zeigen:

Die eigenen Auswertungen bestatigen, wie grofd der
Abstand zwischen Anspruch und heutigem Stand ist:
Bei Unternehmen, die Ladeinfrastruktur bereits tber
das System von ParkHere verwalten, ist im Schnitt nur
gut jeder sechzehnte Stellplatz, also 6,3 Prozent, mit
einem Ladepunkt ausgestattet, verglichen mit der
klinftigen 50-Prozent-Vorgabe fiir neue Biirogebaude.
Das bedeutet nicht, dass einzelne Standorte gegen
geltendes Recht verstoRen, denn das Gesetz gilt pro
Gebaude und lasst sich auch Uber die bereitgestellte
Ladeleistung statt einer festen Anzahl an
Ladepunkten erfilllen. Es zeigt aber, wie viel
Aufholbedarf in der Flache besteht.

Auch bei der Nutzung der vorhandenen Ladepunkte
zeigt sich, wie groR der Unterschied zwischen
gefiihltem und tatsachlichem Bedarf ist. Sie folgen
demselben Wochenmuster wie das allgemeine
Parken, nur ausgepragter: dienstags 60,8 Prozent
Auslastung, freitags nur noch 29,5 Prozent, am
Wochenende rund 2 Prozent.”® Ein Grund, warum
Ladepunkte trotzdem chronisch knapp wirken: Ohne
digitale Steuerung bleibt ein Ladepunkt oft blockiert,
obwohl der Ladevorgang langst abgeschlossen ist.
Dies fuhrt haufig dazu, dass Unternehmen in teuren
baulichen Ausbau investieren, obwohl sich das
Problem oft auch durch bessere Organisation der

vorhandenen Ladepunkte l0sen lieRe.
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Ladepunkte folgen demselben Wochenmuster wie normale Stellpldtze.
Quelle: ParkHere, interne Nutzungsdaten 2025.

Parken & Laden gehoren zusammen gedacht:

Fur viele Unternehmen sind Parken und Laden zwei
getrennte Themen, mit unterschiedlichen
Verantwortlichen und Tools. Die Daten zeigen aber:
Das kostet Effizienz. Parkplatze und Ladepunkte sind
ein gemeinsames Verteilungsproblem, denn beide
folgen demselben Wochenrhythmus und hangen von
denselben Faktoren ab. Hinzu kommt: Ladepunkte
sind immer auch ein Parkplatz-Thema, denn nur die
wenigsten  Stellplatze haben (berhaupt einen
Ladepunkt. Am Ende zeigt sich: Im Schnitt ist
ausreichend Kapazitat vorhanden, sie wird nur
zeitweise knapp. Wer Parken und Laden effizient
gemeinsam verwaltet, kann diese Liicke einfach

schlief3en.

4. EFFIZIENZ STEIGERN DURCH MIXED-USE-KONZEPTE

Randzeiten als ungenutzte Kapazitatsreserve:

Ein Wert sticht besonders heraus: Am Wochenende
liegt die reale Auslastung bei nur 3,8 Prozent, bei
Ladepunkten sogar bei rund 2 Prozent. An mehr als
100 Tagen im Jahr stehen die vorhandenen Flachen
damit fast vollstandig leer, eine Kapazitat, die
niemandem niitzt, solange sie brachliegt.

Das lasst sich andern. Uber sogenannte Mixed-Use-
Konzepte konnen Unternehmen und Immobilienbe-
treiber ihre Flachen zeitweise fiir andere Zwecke 6ffnen,

etwa fiir die Nachbarschaft, den ortlichen Einzelhan-
del oder andere Mieter, ohne zusatzliche Flache zu
bauen. Moglich wird das durch Systeme, die den
Zugriff nach Zeitfenster und Nutzergruppe
steuern: Die regulare Nutzung durch die
eigene Belegschaft unter der Woche
bleibt unangetastet, nur die sonst
ungenutzten Randzeiten
werden freigegeben.

Leere Tiefgarage
nach Feierabend
und am Wochenende

Die zukunftsfahige Biiroimmobilie:

Fir Immobilienbetreiber und Asset Manager hat das
eine strategische Dimension, die liber den einzelnen
Stellplatz hinausgeht. Ein durchdachtes Mobilitats-
konzept mit digital gesteuertem Parken und Laden
wird fir Mieter und Investoren zunehmend zum
Attraktivitats- und ESG-Kriterium bei der Immobilien-
auswahl, die Digitalisierung von Nebenflachen wie
Parkraum zum eigenstandigen Wettbewerbsfaktor
gegenliber weniger modernen Standorten. Wer seine
Parkflachen digital und flexibel steuert, kann sie damit
als eigenstéandigen Wertbeitrag fiir die Immobilie
ausweisen, statt sie nur als Kostenstelle zu betrachten.

Verstarkt ~ wird  dieser  Druck  durch  die
Nachhaltigkeitsberichtspflicht ~CSRD.  Auch im
Geschaftsjahr 2027 missen Unternehmen mit mehr
als 1.000 Mitarbeitenden und mehr als 450 Millionen
Euro Umsatz weiterhin berichten.* Fiir diese groRen
Unternehmen zahlt ein dokumentiertes, digital
gesteuertes Mobilitatskonzept zu den Nachweisen, die
in einen Nachhaltigkeitsbericht einflieRen konnen.




5. WAS EIN GUTES SYSTEM LEISTEN MUSS

Die beschriebenen Potenziale brauchen ein System,
das automatisch dafiir sorgt, dass Parkplatze und
Ladepunkte bedarfsgerecht verteilt werden.

Transparenz und nutzergruppenbasierte Vergabe:
Ein solches System macht zunachst sichtbar, was
sonst verborgen bleibt: wie viele Platze an welchem
Tag genutzt werden, wie zuverldssig Reservierungen
eingehalten werden, wie viele Ladepunkte ungenutzt
blockiert sind. Diese Transparenz liber Echtzeit-Daten
ist die Grundlage fir alles Weitere, denn ohne sie
fallen Muster nicht auf.

Darauf aufbauend Gibernimmt das System die Vergabe
je nach individueller Konfiguration automatisch und
nach klaren Regeln. Wer einen Platz braucht,
reserviert diesen bei Bedarf lber eine App und
bekommt sofort eine verbindliche Zusage. Sind keine
Platze mehr verfiigbar, Gibernimmt eine intelligente
Warteliste die Nachvermittlung automatisch, sobald
ein Platz frei wird. Bei der Einfahrt wird die Buchung
per Kennzeichenerkennung (berpriift und die
Schranke 6ffnet sich automatisch.

Laden clever steuern:

Beim Laden zeigt sich der Effekt einer guten
Integration  besonders deutlich:  Unternehmen
konnen fiir ihre Ladepunkte feste Zeitfenster
festlegen, die sich einzeln liber die App buchen
lassen. In Kombination mit intelligentem Umpark-
oder Umsteckmanagement, lasst sich ein Ladepunkt
so bis zu drei- oder viermal am Tag nutzen, statt nur
einmal fir viele Stunden blockiert zu sein. Uber die
Tiefenintegration der Ladeinfrastruktur lassen sich
Ladevorgange zudem direkt Uber die App starten,
beenden und nach tatsachlichem Stromverbrauch
abrechnen.

Faire Vergabe, einfache Integration & IT-Sicherheit:
Damit die Vergabe fair wird, lasst sich ein gutes
System zudem so konfigurieren, dass einzelne
Nutzergruppen nach Bedarf priorisiert werden, etwa
Dienstwagen vor Privatfahrzeugen, statt dass die
Vergabe nach Zufall oder Hierarchie entsteht. Und
weil kein Unternehmen bei null anfangt, sollte sich
ein solches System ohne groRere bauliche Eingriffe
einfiihren lassen und uber offene Schnittstellen mit
vorhandener Hard- und Software verbinden, etwa der
bestehenden Nutzerverwaltung, statt ein eigenes,
isoliertes IT-Projekt zu werden.

Bei der Anbieterauswahl spielt zunehmend auch IT-
Sicherheit eine Rolle. Das NIS2-Umsetzungsgesetz zu
EU-weiten Vorgaben fiir Cybersicherheit verpflichtet
rund 29.500 Einrichtungen in Sektoren wie Energie,
Transport, Gesundheit, Finanzen und verarbeitendem
Gewerbe zu strengeren Sicherheitsvorgaben.” Der
Digital Operational Resilience Act, kurz DORA, gilt
unmittelbar nur fir Finanzunternehmen, gibt seine
Anforderungen aber Uber vertragliche Vorgaben an
Software-Lieferanten weiter, wozu auch Anbieter von

Parkraummanagement-Software zdhlen kénnen.*




6. AUSBLICK: KI, BIDIREKTIONALES LADEN & NEUE REGELN

Mehrere Entwicklungen zeigen, dass Parken und
Laden kiinftig enger mit anderen Themen
verschmelzen und dass sich frihzeitiges Handeln
auszahlt.

Kiinstliche Intelligenz:

Kinstliche Intelligenz spielt im Fuhrparkmanagement
eine wachsende Rolle: Ihr Einsatz stieg laut einer
Branchenstudie von 3 Prozent 2024 auf 18 Prozent
2026, bislang vor allem bei Reporting und
Rechnungsbearbeitung. Eine vollstandig
automatisierte Vergabe, bei der ein System
selbststandig entscheidet, wer wann einen Platz
bekommt, ist allerdings noch Zukunftsmusik: Dafur
musste ein System zuverlassig wissen, wer
tatsachlich kommt und einen Platz braucht, nicht
nur, wer im Kalender eingetragen ist, und diese
Datengrundlage fehlt den meisten Unternehmen
noch. Der realistischere nachste Schritt bleibt
deshalb ein digitales Reservierungssystem mit klaren
Regeln, auf dem sich weitergehende Automatisierung
aufbauen lasst, sobald die Datenqualitat das zulasst.

Bidirektionales Laden:

Auch beim bidirektionalen Laden, kurz V2G, tut sich
etwas: Dabei speisen Elektroautos bei Bedarf Strom
zurlick ins Netz. Bundestag und Bundesrat haben im
November 2025 eine Reform des
Energiewirtschaftsgesetzes beschlossen, die eine
doppelte Netzentgeltbelastung fiir zuriickgespeisten
Strom abschafft, die Entlastung gilt seit dem 1.
Januar 2026.® Fachmedien werten das als
Wendepunkt fiir die Wirtschaftlichkeit solcher
Losungen. Erste Flottenpilotprojekte laufen bereits
2026. Fir Unternehmen mit eigener Ladeinfrastruktur
eroffnet das mittelfristig eine zusatzliche Einnahme-
oder  Einsparmoglichkeit,  vorausgesetzt, die
Ladepunkte sind schon digital gesteuert.

E-Mobility - Regulatorischer Druck & Wachstum:

Auf der regulatorischen Seite deutet sich weitere
Verscharfung an: Die EU-Kommission hat im
Dezember 2025 einen Vorschlag fiir landerspezifische
Quoten  fiir  emissionsfreie Fahrzeuge in
Unternehmensflotten vorgelegt, fiir Deutschland
etwa 54 Prozent bis 2030 und 95 Prozent bis 2035,
eine Abstimmung im EU-Parlament wird erst fir

November 2026 erwartet.®

Der Hochlauf der Elektromobilitat bleibt zudem in
Bewegung: 2025 wurden mit 545.142%° elektrischen
Neuzulassungen rund 121.000 Fahrzeuge weniger
zugelassen als der Branchenverband VDA erwartet
hatte.” 2026 hat sich das Tempo deutlich erhoht:
Allein von Januar bis Juli wurden bereits 446.615 rein
elektrische Fahrzeuge neu zugelassen, ein Plus von
50,2 Prozent gegeniiber dem Vorjahreszeitraum.” Das
Center of Automotive Management hat seine
Jahresprognose filir 2026 im August entsprechend auf
825.000 bis 850.000 Fahrzeuge angehoben, das
entsprache rund 28 Prozent aller Neuzulassungen.”

446.615

E-Auto-Neuzulassungen von Jan-Jul 2026

+50,2 %

im Vergleich zum Vorjahreszeitraum

825.000 -850.000

Jahresprognose fiir 2026 insgesamt

B

Fir Unternehmen aller Branchen bedeutet das: Der

©

Druck auf Parkraum und Ladeinfrastruktur wird nicht
kleiner, sondern nimmt in den kommenden Jahren
von mehreren Seiten zu. Wer die eigene Flache schon
heute digital und flexibel steuert, kann auf jede dieser

Entwicklungen reagieren, ohne bei null anzufangen.
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UBER PARKHERE

ParkHere ist ein Technologieunternehmen,
das sich auf Parkraum-Losungen
spezialisiert hat. Bestehend aus loT Hard-
und Software-Produkten bietet ParkHere
Unternehmen, Immobilien- und
Parkraumbetreibern einzigartige Losungen
furr eine effiziente und nachhaltige
Mobilitat. Unternehmen wie Telefdnica,
Bayer oder Henkel vertrauen bereits auf die
individuell konfigurierbare Komplettlosung
und das Expertenwissen von ParkHere.

Einfach Ankommen.
Technologie macht
Parken & Laden
unsichtbar.
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	Parken und Laden werden in vielen Unternehmen nebenbei mitverwaltet, meist über feste Zuweisungen oder informelle Regeln. Für Beschäftigte ist das keine Nebensache: Laut Mikrozensus 2024 fahren 65 Prozent der Berufstätigen in Deutschland mit dem Auto zur Arbeit1, und knapp oder unfair verteilte Parkplätze wirken sich direkt auf Zufriedenheit und Arbeitgeberwahrnehmung aus. Gleichzeitig verändern sich mehrere Rahmenbedingungen: Elektroautos werden schneller zum Alltag, als viele Unternehmen vorbereitet sind, und die Rechtslage verschärft sich, allen voran durch das novellierte Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur-Gesetz.
	Wie groß die Lücke zwischen Anspruch und Praxis ist, zeigen Auswertungen aus dem Smart-Parking-System von ParkHere, das aktuell mehr als 150 Unternehmen aller Branchen nutzen, von Großkonzernen über Mittelständler bis hin zu Büroimmobilien und Quartieren, mit über 225.000 Nutzerinnen und Nutzern und mehr als 37.000 verwalteten Stellplätzen.2 Die vorhandenen Flächen sind im Jahresdurchschnitt nur zu 38,1 Prozent belegt, werden aber an manchen Tagen knapp, weil viele Unternehmen schlicht nicht wissen, wie ihre Flächen tatsächlich genutzt werden.
	Bei Ladepunkten zeigt sich ein ähnliches, noch schärferes Muster: Selbst wo Ladeinfrastruktur bereits digital verwaltet wird, ist im Schnitt erst gut jeder sechzehnte Stellplatz, also 6,3 Prozent, mit einem Ladepunkt ausgestattet, während neue Bürogebäude ab 2027 für jeden zweiten einen vorsehen müssen.
	Der Report zeigt, warum Parken und Laden dasselbe Verteilungsproblem sind statt zwei getrennter Aufgaben, was ein digitales System dafür leisten muss, und was für Unternehmen ansteht, bevor sich die gesetzlichen und praktischen Anforderungen weiter verschärfen.
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	Interne Nutzerdaten aus über 3,63 Mio Reservierungen zeigen:



	38,1 %
	aller Stellplätze waren
	im Jahresdurchschnitt
	2025 belegt.2

	6,3 %
	der Stellplätze
	sind mit Ladepunkt ausgestattet.2

	86 %
	der reservierten
	Stellplätze werden auch tatsächlich genutzt.2
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	Die Grenzen der klassischen Parkplatzverwaltung:
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	Der digitale Ansatz – was die eigenen Daten zeigen:
	Smart Parking bezeichnet den digitalen Gegenentwurf zur klassischen Verwaltung: Statt Park- und Ladeplätze dauerhaft einer Person zuzuweisen, erfasst ein System in Echtzeit, welche Plätze belegt sind und vergibt sie flexibel über eine App. Beschäftigte reservieren ihren Platz vorab, das System erfasst die Flächennutzung. Muster, die vorher unsichtbar waren, lassen sich damit plötzlich messen und gezielt bearbeiten.
	Das zeigen Auswertungen aus dem ParkHere-System. ParkHere ist ein Anbieter von Smart-Parking- und Ladeinfrastruktur-Software mit Kunden aus allen Branchen, von Großkonzernen über Mittelständler bis hin zu Büroimmobilien und Quartieren. Über das System werden derzeit über 225.000 Nutzer:innen sowie 37.000 Stellplätze verwaltet, davon 2.200 mit Lademöglichkeit für Elektroautos.7 Für diesen Report wurden die anonymisierten Nutzungsdaten aus 2025 ausgewertet, um zu verstehen, wie Unternehmen ihre Flächen tatsächlich nutzen. Datengrundlage waren rund 3,63 Millionen Reservierungen im Jahr 2025.8
	Im Jahresdurchschnitt 2025 waren 38,1 Prozent aller Stellplätze belegt, an Werktagen 50,6 Prozent, am Wochenende nur 3,8 Prozent. Innerhalb der Woche zeigt sich ein klares Muster: Dienstags ist die Nutzung mit 60,9 Prozent am höchsten, freitags fällt sie auf 31,8 Prozent, montags liegt sie mit 49,4 Prozent dazwischen. Das erklärt sich vor allem durch das Anwesenheitsverhalten im Büro: Laut ifo-Institut liegt die Homeoffice-Quote seit 2022 stabil bei rund 24,3 Prozent, mit großen Unterschieden zwischen Branchen, von 76,4 Prozent in IT-Dienstleistungen
	bis zu nur 4,5 Prozent in der Baubranche.9
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	Bei der Zuverlässigkeit zeigt sich: Von den reservierten Stellplätzen wurden im Schnitt 86,0 Prozent tatsächlich genutzt, an Werktagen 88,8 Prozent, am Wochenende nur 39,7 Prozent, ein Befund, der der verbreiteten Wahrnehmung widerspricht, es gebe grundsätzlich zu wenig Park-
	raum. Im Durchschnitt ist genug Kapazität
	vorhanden, die eigentliche Heraus-
	forderung liegt darin, sie über die
	Woche effizient zu verteilen,
	was eine klassische Ver-
	waltung nicht
	leisten kann.
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